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Einführung

Quartieraufwertung als allgemeiner Trend in der
Stadtentwicklungspolitik:

• Konzentration auf benachteiligte Quartiere

• Ressort- und ebeneübergreifende Koordination

• Beteiligung und Aktivierung der Quartierbevölkerung

„integrierte Stadtteilentwicklungspolitik“, „soziale
Stadtentwicklung“
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Theorie

Rescaling-Theorie („rescaling of statehood“ Brenner 2004)

Ausrichtung städtischer Politik an wettbewerbsorientierten
Zielsetzungen („enterpreneurial city“ Hall/Hubbard 1998)

supranationale Ebene
(EU, IMF)

↑

nationale Ebene

↓

lokale Ebene
(Regionen, Metropolitanräume, Städte)
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Theorie

These: Aufwertung benachteiligter Quartiere als Teil einer
wettbewerbsorientierten Stadtentwicklungspolitik

• Aufwertung benachteiligter Quartiere dient dem
Standortwettbewerb

• Aufwertung bis zum Verhindern von negativem Imaging

• Quartieraufwertung als Attraktivitätspolitik
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Empirie

Quartieraufwertung der Stadt Zürich

• Legislaturschwerpunkt: „Aufwertung von Stadtgebieten“
(1998-2002)

• Legislaturschwerpunkt: „Lebensqualität in allen Quartieren“
(2002-2006)

Quartieraufwertung des Bundes

• Programm „Nachhaltige Quartierentwicklung“ (ab 2003)

• „projets urbains“ (ab 2007)
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Empirie

Quartieraufwertung als Teil der neuen Stadtentwicklung

• Institutionelle Einbettung der Quartierentwicklung
• Quartieraufwertung als „flankierende Massnahme“
• Verbesserung der Lebensqualität als Strategie

 „Attraktive Quartiere sind ein wichtiger Faktor für die Anziehungskraft des
Standortes Zürich. Für die zukünftige Entwicklung der Stadt Zürich ist es
entscheidend, die Lebensqualität und das Wohlbefinden in den Gebieten
mit einer schlechten Wohnqualität nachhaltig zu verbessern“
(Emmenegger 2000: 12)

• Standortvorteil attraktive Quartiere: Image-Verbesserung
• Anwerben von gut verdienenden Steuerzahlenden
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Empirie

• Sozialpolitischer Anspruch: Lebensqualität verbessern;
Segregation entgegenwirken; Familien halten, gewinnen

• Verdrängungsprozess

• Vermarktung: „familienfreundliches Gartenstadtquartier“,
„Trendquartier“
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Fazit

• Aufwertung benachteiligter Quartiere als Teil einer
wettbewerbsorientierten Stadtentwicklungspolitik

• Quartieraufwertungspolitik nicht mehr Ausdruck einer
sozialen, sondern einer wettbewerbsorientierten Politik
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